
leiten ist, und hier werden auch die politischen 
Maßnahmen der praktischen Durchführung be
schlossen und kontrolliert.
Die Parteiorganisation ist die führende Kraft, 
die Vorhut. Die Kunst der politischen Führung 
besteht darin, alle gesellschaftlichen Kräfte in 
den gemeinsamen Kampf um die Erfüllung der 
uns in der technischen Revolution gestellten 
großen Aufgaben zu führen, ihnen aus der gro
ßen Zielstellung die ihrer Spezifik entsprechen
den Teilaufgaben zuzuweisen und das Wirken 
aller Organisationen im Interesse dieses Kamp
fes zu koordinieren.
Wie verhält es sich aber mit der eingangs ge
nannten Mitgliederversammlung der Abtei
lungsparteiorganisation in der MAFA Halle? 
Dort gab der APO-Sekretär im Referat einen 
politischen Überblick über die Entwicklung der 
DDR in den 15 Jahren seit ihrem Bestehen, und 
er würdigte auch die Erfolge der Kollegen der 
eigenen Abteilung. Dann ging er zu den wich
tigsten Produktionsaufgaben über. Auch Schwä
chen wurden auf gezählt: in der Revolverdrehe- 
rei gebe es keinen Wettbewerb; im Bereich 5 
seien negative Stimmen über den Wettbewerb

Auf das Wie
Eine Mitgliederversammlung nimmt nicht da
durch den Charakter einer Produktionsbera
tung an, daß sie die wichtigsten Fragen der 
Produktion, so den Kampf um den wissenschaft
lich-technischen Fortschritt, die Erfüllung der 
qualitativen Kennziffern, die mit der Ausarbei
tung des Perspektivplanes verbundenen Pro
bleme, berät. Das muß sie tun, um dem, was 
Genosse Walter Ulbricht als das Neue in der 
Parteiarbeit fordert, gerecht zu werden. Es 
kommt jedoch darauf an, wie sie das tut, ob 
und wie sie die politisch-ideologische Seite die
ses Ringens berät und welche Schlußfolgerun
gen dabei für die weitere Arbeit der Partei
organisation gezogen wrerden. Aber gerade dar
über besteht offensichtlich bei den Genossen der 
APOLeitung in der Mechanischen Abteilung 
nicht die erforderliche Klarheit. Der Partei
sekretär erklärte uns freimütig: „Wir denken 
gar nicht so viel darüber nach, wo die ideolo
gischen Ursachen für das Zurückbleiben in der 
Produktion sind. Wir nehmen die Engpässe 
selbst in die Hand und leiten die notwendigen 
Veränderungen ein.“
Nicht erst auf dem 5. Plenum — hier aber be
sonders — forderte das Zentralkomitee, „die ein
heitliche, kontinuierliche Lösung der wirt
schaftlich-organisatorischen Aufgaben und der 
ideologisch-politischen Erziehungsaufgaben zu 
sichern. Deshalb muß die ideologische Arbeit

zu hören; einige Wirtschaftsfunktionäre sollten 
überprüfen, ob ihr Standpunkt zum sozialisti
schen Wettbewerb auch richtig ist, und anderes. 
Genügt das für eine Mitgliederversammlung? 
Wäre es nicht notwendig, die Aufgaben poli
tisch-ideologisch zu begründen? Und were es 
für die Beseitigung der vorhandenen Mängel 
nicht unbedingt erforderlich gewesen, sich in der 
Mitgliederversammlung mit den Ursachen der 
Mängel, mit den dahinter verborgenen ideolo
gischen Unklarheiten auseinanderzusetzen? Da
nach hätte die APO besser festlegen können, 
welche politischen und ideologischen Argu
mente ins Feld zu führen sind, welche Schluß
folgerungen für die weitere politische Massen
arbeit, zum Beispiel im Hinblick auf den sozia
listischen Wettbewerb, zu ziehen sind. Das Feh
len solch einer politischen Einschätzung des 
Kampfes um die Erfüllung der Produktions
ziele beeinflußte auch die nachfolgende Dis
kussion. Hier sprachen die Genossen nur über 
die Hemmnisse, die den kontinuierlichen Pro
duktionsprozeß behindern und zur Verärgerung 
der Kollegen führen, nicht aber über die Wirk
samkeit ihrer politischen Massenarbeit.

kommt es an
eng mit der Lösung der ökonomischen Aufga
ben verbunden sein“. Konkret auf die Mitglie
derversammlung angewandt heißt das: Die Par
teileitung muß sich vor der Mitgliederver
sammlung mit Hilfe der Wirtschaftsfunktionäre 
einen klaren Überblick über die Aufgaben der 
Produktion verschaffen, die Mängel untersu
chen und die ideologischen Ursachen aufdecken, 
die Meinung der Werktätigen analysieren und 
in der Mitgliederversammlung überzeugend 
darlegen, wie der Kampf um die Erfüllung der 
Produktionspläne und zur Überwindung der 
subjektiven Ursachen von Mängeln politisch- 
ideologisch und organisatorisch geführt werden 
muß.
Die Mitgliederversammlung — das F o r u m  
d e r  P a r t e i e r z i e h u n g  — muß besonders 
jenen Genossen helfen, die leitende Funktionen 
im Betrieb oder in den Massenorganisationen 
ausüben, bzw. als Mitglieder den gesellschaft
lichen Organisationen angehören, damit sie in 
die Lage versetzt werden, in ihrem Tätigkeits
bereich die Politik der Partei zu erläutern und 
durchzusetzen, den Einfluß der Partei zu erhö
hen, um so dazu beizutragen, die konkreten 
Ziele der Parteiorganisation zu erreichen. Diese 
wichtige Seite der Parteiarbeit blieb jedoch in 
der obengenannten Mitgliederversammlung un
erwähnt.
Sie konnte ihren Zweck deshalb nicht erfüllen,
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